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dem Schluß „Dıe ogıisch ausweglose Lage, auf der ‚Kınglıe- ökumeniıschen Dırektoriums über dıe C nach der Eın-
derung‘ er Chrıisten bestehen mMUsSsSen und wollen heıt der Chrısten. ber gleichzeılt1g gılt „Das Konzıl VCI-

und gleichzeıtıg Wege der Eıinheıt lauben, nthält dıe darauf, daß ın diıesem sachkundıgen un bußfertigen
Pointe der Konzılslehr: VO  z der Einheıt der Kırche“ Dıalog sıch dem Antrıeb des eılıgen (jelstes Wege
Hermann est Das /7weıte Vatıkanısche Konzıl, der Eıinheıt zeıgen werden, VO denen WIT jetzt bestenfalls

eiıne Ahnung en können“ (Pesch, a.a.O.) Von dıeserürzburg 1993, 229) An dıiıesem Grundproblem des atholıi-
schen Okumenismus hat sıch seıther nıchts verändert:; CGS offnung Sınd dreißig Jahre nach Konzilsende keine AbstrIı1-
pricht auch AUS den grundsätzlıchen Ausagen des che machen. Ulrich un

Menschengerecht und sachgemä
Kın Laiıteraturbericht ZUT theologıschen Wiırtschaftsethik

Wirtschaftliche Rationalıität gult oft geradezu als rototyp eINES Vo.  - zwischenmensch-
lichen efühlen, Sympathie Oder Solidarıta ungetrübten Verhaltens. In den Wırt-
schaftswissenschaften, die sıch VOr em In ihrer lıheralistischen Theorietradition
fatsächlich ange Leıt VO. ethischen Überlegungen emanzıpiert gaben, fand In den
etzten Jahren aber In Aeutliches Mdenken Protestantische Un katholische
Sozialethiker en ihrerseits diese Nelu entstandene Dehatte .  S das Verhältnis Vo  _

und Wirtschaft aufgegriffen.
In den etzten zehn Jahren sınd Aufmerksamkeiıt und SeNsI1- ademıe LOccum (veröffentlicht dem 1fte ‚„ I heolo-
bılıtät für dıe ethıschen Fragestellungen und TODIeEemMe gische Aspekte der Wiırtschaftsethik“) oder das „Dıalogpro-
ogrößer geworden, dıe Wiırtschaftssystem un dessen ITI Wiırtschaft und Chrıistliıche Ethıik“ der ademıe der
Akteure betreffen Eıne 1e17a einschlägıger wIissenschaft- DIiözese ottenburg-Stuttgart und der Katholischen e-

m1€e€ Rabanus Maurus anführen.lıcher WIEe populärwıssenschaftlıcher Veröffentlichungen,
Fachtagungen, aber auch dıe Eınrıchtung ordentlicher Lehr-
stühle Tür Wırtschaftsethik ZCUECH davon.

7wischen Antınomie un Rechtfertigung(gründe für dA1ese ethısche ück- oder Neubesinnung sche1-
NCN auf der and hegen. S1e reichen VO der öÖkologı1-
schen Krise über den weıtverbreıteten Technık- und Ort- ber dıe ülle der In den etzten Jahren erschıienenen wirt-
schrıttsskeptizısmus bıs Z Verschuldungskrise sogenannter schaftsethiıschen Publıkationen 1mM allgemeınen, aber auch
Drıtte-Welt-Länder In den soz1al-marktwirtschaftlıch VCI- den theologıischen Beıtrag 1mM besonderen geben Z7WEe1 Bıblıo-
faßten Industrienationen dıiagnostizıert Ial „NCUC TUr  .. graphıen SKU 997 gab dıe Heıdelberger Forschungs-

sıch über eINe aufschwungresistente Sockelarbeıtslos1ig- statte der Evangelıschen Studiengemeinschaft (unter Miıtar-
beıt des katholischen Frankfurter Sozlalethıikers Friedhelmkeıt Unbehagen Öst eiıne als unsolidarısch apostrophierte

(‚esellschaft VOIN scheinbar auf ıhren E1ıgennutz fixıerten Hengsbach) eiıne kommentierte Bıblıographie „Wiırtschaft
Egolsten AU.  N Der Zusammenbruch der kommunistischen und thık“ heraus, konzentriert auf dıe deutschsprachıgen
Staatenwelt nıt ıhrer zentralen Planungswirtschaft und dıe Veröffentlichungen 1m Zeıtraum VO 1980 bıs Miıtte 997
Jatsache, daß der „Kapıtalısmus“, das marktwirtschaftlıche Eckart Muüller/Hans Diefenbacher, Reıhe extie und Mate-
5System 19008 scheinbar ohne Konkurrenz dasteht, rag ZUI rialıen der est Nr 39)
LICUECN Interesse wıirtschaftsethischen Fragestellungen
ebenfalls be1 ine zweiıte umfassende, internatıional angelegte Bıblıogra-

phıe veröffentlichte der katholıiısche Sozialethiker Arthur
Wenn vielleicht auch noch nıcht ın dem VO mancher Seıte /idolin Utz 1mM zweıten Teıl des 994 erschlıenen vierten
gewünschten oder erwarteien Ausmaß beteiligen sıch auch Teılbands seliner Sozlale der sıch ausschlıießlich der
Theologıe und Kırchen über dıie explızıte kırchliche So7z71al- Wiırtschaftsethıik wıdmet (Scientia Humana Instıtut, onnn
verkündıgung hınaus Dıalog zwıischen ‚Ethık“ un Im ersten Teıl dieses Bandes legt Utz el selbst eınen e1ge-
„ Wiırtschaft‘“‘, dem interdiszıplınären espräc. zwıschen SO- 3138 konsequent naturrechtlich-thomuistisch fundıerten
zialethık und Wiırtschaftswissenschaft. Als e1spie Jjerfür wıirtschaftethiıschen Ansatz VO  z

heßen sıch etiwa dıe Expertengespräche 1ın der Evangelıschen Um dıe 1e In Perspektive, Interesse Oder Fragestellun
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der verschıiedenen Beıträge ZU Spannungsfeld ‚„ Wırt- auf wiıirtschaftlıche Problemkomplexe oder als Be1-
schafts-Ethıik“ andhabbarer machen, schlagen dıe trag A Grundlegung der Ethık).
FESTI-  utoren eıne Unterscheidung VOIN sıeben Ansätzen
VO  — Eın erster werde Urc das theoretische Bemühen INaTl-

In der gegenwärtıigen Aufbruchphase wıirtschaftsethischer
Reflexion sınd einıge (Gesamtentwürfe und Konzeptionenkıert, das Verhältnıs VO Wırtschaft und methodisch katholischer (Franz Furger, Friedhelm Hengsbach, Valentindefinıeren mıt der Absıcht, dıe Antınomıe zwıschen Öko-

nomıschen Sachzwängen und ethıschen (Jeboten üÜüber- Zsifkovits WIE protestantıischer Sozlalethiker Yorick Spie-
gel, Arthur 1C erschlienen neben zanireıchen VOrwIe-wınden: eın zweıter greıfe auf fundamentale Grundsätze des

Naturrechtes zurück, auf dıe natürlıchen /7!wecke des Wiırt- gend AUsS Fachtagungen heraus entstandenen Sammelbänden
WI1IEe beispielsweıse dem VO (Jünter Baadte/Anton Rauscherschaftens und der tragenden Ordungssysteme. /u eiıner AT In der el „Kırche heute“ herausgegebenen Band „ Wiırt-i{en Gruppe fassen dıe Autoren dıe ordungsethischen efle- schaftsethık““, der auf 1Ne Tagung der Katholischen SOz1al-x1o0nenn7dıe ordolıberale Konzepte anknüpfen. wıissenschaftliıchen Zentralstelle Mönchengladbach zurück-

FEın weıterer nsatz J1ege dort, der instutionalısıerte,
eher praktısch orlentierte Dıalog zwıschen gesellschaftlıch geht (unter anderem mnıt einem sehr dıfferenzierenden Be1-

trag des evangelıschen alınzer Sozlalethiıkers Filert Hermsrelevanten Gruppen esucht werde, meiıst auf der ene der
Führungselıten. en den stärker gesamtwirtschaftlıch AUS-

ZUT Begründungsproblematı einer bıbeltheologisch undıier-
ten Wırtschaftsethik, Styrıa, (Jjraz 991

gerichteten theoretischen Überlegungen Zu Verhältnıs In kritischer Auseiandersetzung mıt dem bısherigen Ver-
zwıschen Wırtschaft und älßt sıch eıne andere Gruppe
wirtschaftsethischer Reflexion unterscheıden, dıe stärker auf der Dıiskussion suchen dıe In erster Lınıe un (Grundle-

SUuNs bemühten Neuerscheinungen ihrerseıts das Verhältnıs
den einzelnen Unternehmer beziehungsweılse das Unterneh-
MN 1mM Blıckfeld hat

zwıschen Wırtschaft und Wırtschaftswıissenschaften
estimmen und den Standpunkt der katholischen oder

Eın sechster Ansatz abstrahlere stärker VO indıvıduellen protestantischen Sozlallehre innerhalb der vielfältigen An-
Entscheidungsträgern SOWIE ordnungsethıschen Reflex1ionen Sal7ze und domınıerenden Fragestellungen Z klären €e1
und be]l der Pluralıtät g&ellschaftlıcher Interessen und wıdmet sıch VO seinem Ansatz her konsequent 1Ur dıe
damıt auch be1l strukturellen Machtgefällen In den real eX]1- Wırtschaftseth1i VO Utz der Profilierun eINes Unter-
st1ierenden Industriegesellschaften Eınem sı1ehten Iyp schledes zwıschen protestantıisch und katholisch gepräagten

Ansätzen.ordnen dıe FESI-  utoren Jjene Ansätze Z dıe aktuelle
Herausforderungen ZU methodischen Ausgangspunkt wiırt- Damıt reiıfen diese Soz1alethıker AA den gerade
schaftsethischer Reflexion nehmen und ın der CDC anhand V} Wırtschaftsethiker der Katholischen Unıihversıität Eiıich-
VO personalen, naturalen und soz1alen en  ıldern den sta arl Homann, menNnTIAC hingeworfenen Fehdehand-
Wırtschaftsproze analytısch erschlıeben und normatıv 1N- SC auf. der den (1n dem spezıiellen Fall katholischen)
spiırlıeren. Theologen ın der Dıskussıion mıt der ÖOkonomik eın „ Theo-

riedefTizıt" vorwirft, S1e ebenso WIE dıe kırchliche Soz1alver-
Schneıisen In den inzwıschen recht unübersiıichtliıch eworde- kündıgung bezıichtigt, auf dem gleichen Fehler beharren
1CN Dschungel wirtschaftsethischer Forschungs- un I1 heo- WI1IEe schon 1mM Galıle1 der fehlenden Anerkennung e1-
reansätze kann auch dıe VO eiıner Arbeıtsgruppe „„Wiırt- HGT modernen Eınzelwıssenschaft, iıhrer eigentümlıchen MoO-
schaftswıssenschaft un Ethık“ des Vereıins für Soclalpoli- dellbildung und entsprechenden Fachterminologıe. S1e,
t1k VOTSCHOMMEN Typologıe schlagen (In Helmut Hesse der weıtreichende Vorwurf, begebe sıch damıt der Möglıch-Hrsg Wirtschaftswissenschaft und Schriften des
Vereıns ür Soclalpolıitik 1/ Nach ıhr lassen sıch keıt einem rıngend führenden Dıalog, dessen Chan-

GCCHN derzeıt außerst ünstıg selen (vgl etiwa arl Homann,
dıe Ansätze entsprechend vier erkmalen unterscheıden: Demokratıe und Entwiıcklung, In Peter Hünermann/Margitnach dem methodologischen Status der interdiszıplınären

zwıischen Wirtschaftswissenschaft und Eckhaolt Hg.|) Katholische Soz1i1allehre—-Wırtschaft-Demo-
Argumentatıon kratıe, Maınz/ München 1989, U3 {T: ebenso Juniı 1991,

(drei möglıche Alternatıven: analytısch, empirısch 311 ({ und Dezember 1991. 568 ff.)Ooder nOormatıv); den zugrundliegenden Paradıgmen VO

(zweı relevante Alternatıven: das Paradıgma IndıvIı-
dualethik, das eher auf eiıne Reform der Gesinnung, und Nıcht Belehrungsinstanz der Wıiırtschaft
das Paradıgma der Sozlal- DbZW Institutionenethıiık, das eher
auf eiıne Reform der Tustände abzielt) dem zugrundelıe-

Unter dem vielleicht ırreführenden 1Te ‚Moral odergenden VerständnıIs VO Wirtschaftswissenschaft (von e1-
116e restriktıiven Verständnıs VO Wirtschaftswissenschaft apıtal”?“ eote der Münsteraner Sozilalethıiker Franz Furger
über ein stärker auf dıe staatlıche Aktiıvıtät konzentrierten se1ıne Grundlegung der Wırtschaftsethik VOT (Benzıiger/
bIs hın eıner allgemeınen Theorı1e menschlıchen Verhal- ST Gabriel, Zürıch/Mödlıng Um den vielTac verbrei1-

tens):; nach dem odell, entsprechend dem das Verhält- 1INnAaruc eInes unvermıiıttel- und unversöhnbaren (Je-
N1IS der beıden Wissenschaften zueınander edacht wırd genübers VO Wırtschaft und entgegenzutreien, stellt
(Verständnis VO Wirtschaftsethik als Anwendung der Furger ausführlıich dıe abwechslungsreiche Beziehungsge-

3/1995 IS



[ HEOLOGIE

schichte VO un Okonomik dar ach eiıner Skızze konzentrierten „pragmatısch-Iunktionalıstischen“ odellen
der vorwıssenschaftlıchen Entwicklung der Wiırtschaft und mıt einer rein AdUus Öökonomischen Überlegungen heraus ent-
ihrer darunter auch dıe Auseinandersetzung mıt den wıickelten (motiviert eiwa MC dıe Zunahme proble-
wıirtschaftsethisch relevanten Aussagen AUS em und Neu- matıscher Nebenwirkungen oder negatıver e  ©

Iestament (verbunden mıt der Warnung, bıblısche Ver- postulıert der Münsteraner Sozlalethiker „Der Gemeinwohl-
haltensmuster und -anwelsungen AdUus ihrem SO710-OÖkonomı1- forderung muß eıne rdo-Idee der Menschlıc  en das
schen Kontext herauszulösen un SCAIIC auf dıe gegenNWär- el der Achtung der gleichen Ur er Menschen als
tıge Sıtuation übertragen), wıdmet sıch Furger dem ange Intuıtion oder Annahme ogisch vorausgehen“
mıßverstandenen Konzept dam Smiıth’s, der 1m Rahmen
der heute aufgebrochenen wirtschaftsethischen Dıiskussion
eiıne NCUC, alsche Redu  10Nen vermeıdende Rezeption C1- Moral In Spielregeln der Splelzügen‘

eıtere Stationen Furgers sSınd dıe Etablıerung eiıner
Natıonalökonomuie, dıe sıch In iıhrem Selbstverständnis als Auf eınen prımär auf dıe Formuli:erung und Begründung
Naturwıissenschaft zunehmend VON der emanzıpilert, normatıver Aussagen zielenden und damıt weder deskripti-
der ethoden-, Werturteils- oder Posıtivismusstreit und die VeCn noch metaethıschen 1Kansatz insıstlert der (Jrazer
„hıberalıstische Klassık“; ebenso Krıtik und Gegenbewegun- Sozlalethıker Valentin Zsifkovits, der siıch auf Napp 130 SEe1-
DCI In jeder dieser Phasen W1e dıie „hıstorısche Schule , der ten („Wiırtscha ohne Moral’?*“, Tyrolıa, Innsbruck-Wıen
Sozlalısmus. chrıistlich-sozialistische Ansätze, der „Solıdarıs- 1mM wesentlichen auf Grundlegung, möglıchen AN:
1L1US Heinrich Peschs und dıe HEUEGCTIECN Tendenzen ZUT spruch W1e Grenzen eıner 1mM chrıistlıchen Glauben undıler-
Selbstbegrenzung ıIn der Okonomik selbst (enN; In iıhren normatıven Aussagen Jjedoch „.humanen und
ach der krıtiıschen Ausemandersetzung mıt den natıonal- allgemeın einsehbaren“ Wiırtschaftsethik beschränkt
Öökonomiıschen Theorıien des 20 Jahrhunderts. der Neoklas- Unter Rückbezug auf dıe Wıiırtschaftsdefinıtion der S-
Ik mıt ihrem methodologıschen Indıyıdualısmus und der wiıirtschaftler Samuelson und ONi  Aaus definıiert
Dommınanz mathematıscher etiNnoden SOWIEe eiInes rationalı- Zsitkovıts ‚Wırtschaftsethik ist e1in System begründeter, VOIN
stischen Menschenbildes, dem auft Makroökonomie und (je- der Idee eines siınnvollen menschlıchen Lebens geleıteter,
samtwiırtschaft konzentrierten Keynesianismus und der iın offener Aussagen über dıie (üte und ichtigkeıt VO Ent-
Absetzung beıden entstandenen Institutionenökonomik, scheı1dungen, dıe dıe Mıtgliıeder einer Gesellschaft hiınsıcht-
noch einmal unterscheıden In den äalteren Ordoliberalis- ıch der Verwendung knapper Ressourcen mıt alternatıver

und dıe einer vertragstheoretischen Legıtimlerung Verwen  arkeıt MECHCM, WIEe S1e diese ZU 7wecke der Pro-
gesellschaftlıcher Instıitutionen orlentierte „ TIECUHE Institutio- duktion verschlıedener (Güter einsetzen und W1Ie S1e diese für
nenökonomik“, elangt Furger einem doppelten rgeb- den gegenwärtigen oder zukünftigem ONSUumM dıe e1IN-
N1IS Es lasse sıch ZeEISENH: daß Wertvorstellungen un ethısche zeiInen Wiırtschaftssubjekte Oder Gesellschaftsgruppen VCI-

Implıkationen mıt den Wiırtschaftswıissenschaften immer teılen, dıes es un der Beachtung der entsprechenden
schon verbunden S1Nd. Christliche Soz71ale Urie sıch Gesinnung und mıt usriıchtung auf entsprechende nstıtu-
nıcht als Belehrungsinstanz gerleren, sondern mMUsSse Ant- t1onen und Strukturen“‘ 36)
worten auf dıe VON den Wıiırtschaftswıissenschaften selbst C Zsitkoviıts sucht In selner Grundlegung dıe ermittlung ZWI1-
stellten Fragen geben, S1e 1m Sinne umfassender „Mensch- schen mehreren einseıtigen Akzentulerungen: zwıschen (Je-
16  el und Gerechtigkeıit“ klären un: in den wiıirtschafts- SINNUNGS- und Verantwortungsethik, zwıschen teleologıscher
politischen Dıskurs einbringen (S 95)) und deontologischer zwıschen Indıviıdual- und Soz1al-
euuiıce grenzt sıch Furger el beispielsweise VOIN wiırt- Demgegenüber bletet dre1 integrierende Formeln
schaftsethischen Ansätzen ab, dıe dıe quası VO ‚au Z Kennzeıichnung SeINES Ansatzes eıne „gesinNuUunNgS-
Ben  66 dıe Waiırtschaft herantrügen, dıe des „Vormun- mäßıg fundıerte Verantwortungsethık DZW verantwortbare
des  CC Oder „Rıichters“ beanspruchten: In der fundamentalıst1- Gesinnungsethik“ (28), entsprechend der christlichen SsOzl1al-
schen Spielart VO Michael OVa mıt selner naturrechtlich ethıschen Iradıtion, dıe dıe Bedeutung VON Struktur und (rie-
argumentierenden Apologıe des frelen Marktes (dıe deut- sinnung immer schon gleichermaßen betont habe: eıne „t T
sche Übersetzung VO Novaks Johannes Paul I1 ew1dme- leologıische mıt Beachtung der Wertbasıs und mıt Dbe-
ten „Der Geist des demokratıischen Kapıtalısmus“ 1st 19972 sonderer Verantwortung für dıe langfristigen Folgen der
bel Knecht erschlıenen. Im drıtten Ten dieses Buches legt Handlungen“ (32); eiıne Posıtion zwıschen der unzulässıgen
OVAa eın Kahmenkonzept für eiıne „Theologıe der Wirt- Verharmlosung der Handlungsbedingungen und dem iıcht-
schaft‘“‘ VOrT), oder auch ıIn eıner neuscholastıschen, geschlos- erkennen ICSp Nıchtausnutzen der Handlungsfreiıräume‘“.

ratıonalıstiıschen Naturrechtsethık. Ebenso grenzt sıch Xplızıt sıch Zsitkoviıts WIe auch Furger wohl auch
Furger Ansätze ab, dıe dıe Kompensatıon VO (Gren- stımmend, aber dennoch krıtisch mıt dem wirtschaftsethli-

schen odell Homanns auselınander. Eıne übersıichtliıcheZCI1 und Versagen des fIreien Marktes MO das persönlıche
sıttlıche Verhalten suchten. ungenügen jedoch damıt VOTI al- Darstellung der Grundzüge VOoO dessen Ansatz ist
lem In den globalen wırtschaftsethischen Fragestellungen mıt der einer Unternehmensethık VO Franz Blome-Drees
bhlıeben egenüber den wesentlıch auf eıne Ordnungsethık als LU ’TB-Taschenbuch erschlıenen („Wiırtschafts- und nier-
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nehmensethık“, Göttingen Von Homann mıtheraus- menwiırken VO gesellschaftlıchem TUC. ethischer efle-
egeben und In den einschlägıgen Beıträgen auch UT die XI0N und polıtıschem Engagement“ echnung tragen 81)
andscnrı dieser „Schule euile epragt erschıen 1993
be1l Herder eın „Lexıkon der Wırtschaftsethik“‘ Heraus- Vor diesem Hıntergrund konsequent ist dıe Konzentration

auf dıe „Irägergruppen wırtschaftsethischer Verantwor-egeben VO  z Georges Enderle, arl Homann, Martın ung  .. entschıedene und verantwortungsbewußte Konsu-Honecker, alter Kerber, Horst Steinmann). menten, Unternehmen, E, auch WENN Hengsbach VOI
DIe zentrale ese Homanns lautet;: Der systematısche (Irt übertriebenen Erwartungen iıhre durchaus begründ-
der ora In einer Marktwirtschaft ist dıe Rahmenordnung. bare Verantwortung wahrnehmen, dıie modernen Großun-
ADIe moderne Wiırtschaft 1st eın mındestens zweıstufig ternehmen, dıe ebenso eiıner weıtverbreıiteten
ausdıfferenzlertes Handlungssystem mıt Spielregeln und Vorstellung elınen relatıv eigenständigen Handlungsspiel-
Spielzügen, 1n dem ora und Effizienz paradıgmatisc auf 14A4UM besıtzen. Den besonderen Schwerpunkt aber legt
unterschiedlichen Ebenen und adurch sımultan abgearbel- Hengsbach auft das „Keformpotentıial ethıscher Reflexı1ıon,
teit werden können: dıe Effizienz In den Spielzügen, dıe MO- das dıe alten und sozlalen ewegungen mobilısıert
ral ıIn den Spielregeln“ (S. 5)5)) Unter den ettbewerbsbedin- e  6C Entsprechen lautet se1ne Definıiıtion: „ Wırt-
SUNSCH der modernen Wırtschaft können moralısche Werte schaftsethık Ist innerer Bestandte1 und Resultat gesell-
nıcht mehr NC einzelne „Spielzüge: geltend emacht WCCI- schaftlıcher Entscheidungsprozesse und on  e7 dıe Sanz
den, moralısche TODIEemMe se]len systematısch kolle  1ver Na- erheblıich VO soz1lıalen ewegungen reile  1En unden
([ur und könnten demzufolge nıcht mehr VO einzelnen, SOIMN- wurden“
dern 11UT kollektiv gelöst werden. em sıch der einzelne Das wıirtschaftsethische el des „demokratıschen Kapı1-
Akteur Wahrung der Spielregeln bemüht, Vorteıle BC talısmus“, als der polıtısch-strukturellen Realısıerung der
genüber der Konkurrenz erzielen, stellt sıch für dıe gE- „trıadıschen (Grundnorm: Leben-Personenwürde-Beteilıi-
meıinheiıt Leıistungssteigerung, eine bessere Versorgung mıt 06 (ergänzt dıe Leıtbilder „weltweıte Gerechtigkeıit“,
CGGütern und Dienstleistungen eın egenüber der paradıg- „Gleichstellung der Frau“ und „Respekt VOT der natürlıchen
matıschen „Moralfreıheıt“ ar des Homannschen MO- Umwelt”, dıe iın der Welt V} heute 1mM Rang einer „Jetzten

Norm  C6 wirtschaftliıchen andelns neben der Irıade als demhat Zsıtkoviıts edenken Das häufige Defizıt ora
In der Rahmenordnung SCe1 kaum mehr MS moralgele1- „hÖöchsten (zut“ stünden) entwıckelt Hengsbach AUS der
tefe wiıirtschaftliche Aktıvıtäten ar kompensıeren. Analyse der freıen Marktwirtschaft und ihrer Mechanısmen.

Er kommt el einem doppelten rgebnıs: Eunerseıits
sıeht 1mM Vergleıch der Wırtschaftssysteme und Wiırt-

DIe Perspektive der Verlherer schaftsordnungen keıne rechtfertigende Alternatıve ZUT

Marktwirtschaft Deren moralısche Beurteiulung aber MUSse
dıe „ Verlherer“ ebenso WIE dıe STITUKIUre bedingten Funk-Entschieden aktualıtätsbezogen SINd 7WEe]1 weltere wirt- tiıonsmängel und (srenzen integrieren. Hengsbachs elschaftsethische Gesamtkonzeptionen: dıe des St Georgener eINes „„‚demokratıischen Kapıtalısmus“ ist 1mM wesentliıchenkatholischen Sozlalethiıkers und Leıters des Nell-Breuning- deckungsgleıch mıt den VO Furger und Zsıiıtkoviıts aufge-Institutes, Friedhelm Hengsbach (Wiırtschaftsethik. An

TUuC. on  e’ Perspektiven. Herder, reiburg und stellten Anforderungen dıe Marktwirtschaft

dıe se1Ines protestantıschen Fachkollegen der Frankfurter Das Buch Yorıck plegels In zwelerle1 Hınsıcht auf:
Johann-Goethe-Universıität, Yorick Spiegel ( Wırtschafts- Zum eıinen der Gliederung seliner Wırtschaftsethik In

un WırtschaftspraxIıs e1in wachsender Wıderspruch? zehn Bemnnien , 7U anderen W dıe konkre-
Kohlhammer, Stuttgart-Berlin-Köln (Gememsam ist ten Beıspıielen und Verweılsen, Daten und Detauıls AdUus dem

realen Wırtschafts- und Gesellschaftslileben Deutschlandsbeiden auch, daß S1e ZU Ausgangspunkt ihrer wirt-
schaftsethischen Überlegungen dıe Perspektive der „Benach- ebenso WIEe AdUus dem weltwirtschaftliıchen Kontext, mıt denen
teılıgten und Verlherer“ wählen, „gesellschaftlıche acht- se1ine Reflexion jeder der einzelnen Leıtliınıen F-

verhältnisse“, dıe „grandıosen Unterschiede n den Chancen, baut „Befriedigung der Grundbedürfnisse  e (mit aktuellen
ezug beispielsweıse ZU Pänomen der „ CUC Armut“e1INn en führen“ IN dıe Reflexion mıteinbezlehen.

Hengsbach möchte se1n Programm einer ‚Wırtschaftsethık den Industrienationen und der Debatte dıe soz1alen S1-
cherungssysteme); „Umverteiulung“ (dıe Chance des einzel-Ssozlaler Bewegungen“ der Beschreibung eINeESs dreıfachen

Aufbruchs konkretisieren: IIDem Aufbruch UOsteuropas in NCI, Reichtum uUuNsceTET Gesellschaft teilzuhaben); „Ge-
Rıchtung Marktwirtschaft und Freıheıt, dem der europäl- sundseın“, ausgerichtet darauf, „daß Belastungen A
schen Staaten einer gemeIınsamen Unıion und dem In der beıtsplatz nıcht In führen, daß Arbeıtnehmer un
wirtschaftsethischen Dıskussion selbst Se1n struktur- und Arbeıtnehmerinnen hre Arbeıt 1UT für wen1ge re ollzıe-
prozeßethıisc. angelegtes Konzept soll der starken Eın- hen können, dann seelısch oder körperlıch Ende
bındung VO Wırtschaft und wirtschaftsethischer Reflex1ion SC CC auf Arbeıt“: „Humanısıerung der Arbeıt“;
In gesellschaftlıche Entsche1idungsprozesse, dem für dıe Re- „Partızıpatıon und Kontro JCr werden beispielsweise
gelung wiıirtschaftliıcher Strukturen entscheidenden „Zusam- wiıirtschaftliıche Machtkonzentratıion. Monopolbildung und
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Wettbewerbsverzerrungen behandelt):;: „Erhalt der natürlı- (Bd „Grundlagen ıIn theologıscher Perspektive“,
chen Ressourcen und der Umwelt“:; „Begrenzung des „Marktwirtschaft, Planwirtschaft, Weltwirtschaft‘, (jüters-
Wachstums‘“‘: „Ende der Verschwendung“ (von Naturgü- er Verlagshaus erd Mohn, Gütersloh). Der erste Band

entfaltet nach eiıner ausführlıchen Auseinandersetzung mıt(ETN, Kapıtal und Arbeıt, Maschinen, VO Menschenleben);
„menschlıches der möglıchen Fundierung und den verschıiedenen Ebenen
er diıeser Bereıiche wırd In fünf Schrıtten behandelt Un sozlalethıischer Argumentatıon das allgemeın vermıiıttelba-
ter dem Stichwort „SOzlale onflıkte ogeht Spiegel auf dıe Krıterium des „Menschengerechten“.
aktuellen TODIEmMEe und dıe sO7z1al- und wirtschaftspolıitische DIieses explizıert ıch wıederum 1n dıe Kriterien der 73Ge_
Dıskussion e1n In einem zweıten chriıtt erfolgt dıe Auseı1n- schöpflichkeıt‘, der „krıtıschen Dıstanz“, der „relatıven Re-
andersetzung mıt den dem el korrespondierenden zeption“, der „Relationalıtät“, der „Mıtmenschlıchkeıt", der
„theologischen Iradıtiıonen und ethischen Einsiıchten“. Als „Miıtgeschöpflichkeıt” der „Partızıpation", dıe fex1ıbel und
eweıls drıtten un behandelt Spiegel dıie diıesen (möglı- dıe jeweılige Sıtuation aufnehmen mıt der hıer 1eg das

CNrıstlıche Spezıfiıkum „hoffenden 1e des aubens  eCC  en Konflıkten bereıts gefundenen oder diskutierten BC-
sellschaftlıchen Konsensformeln. Instıtutionen un Regelun- gehandhabt werden müßten. In Vermittlung zwıschen prın-
DCNH, dıie sogenannten „symbolıschen Eınıgungsformeln” el zıplellen Krıiterien und der gegebenen Realıtät formulıerte

der 1Im Bundessozıalhılfegesetz definierte „Warenkorb“, ıch anschließend selne Theorıe der „sozlalethıschen Max1-
men  .. [)Das Postulat dıeser Wirtschaftsethik Ethıisch sSe1 11UTdas „garantıerte Mındesteiınkommen“, „Grenzwerte“” RG-

sundheiıtliıcher Belastung, Tarıfvereinbarungen, Steuerrege- vertreten, W ds> dem Sachgemäßen nıcht wıderspreche.
lungen, Wettbewerbskontrollen Miıt einem vierten chrıiıtt Der zweıte Teıl VO IC Wırtschaftsethik abgeschlossenSCHAI1eE Spiegel den Aspekt AD mE lt“ ın se1ıne Analyse noch VOI dem Zusammenbruch des Sowjetimper1ums und
eIN, mıt der Absıcht OE ökonomiıschen Beziehungen ZWI1-
schen den Ländern der „Drıtten elt“ und der Bundesrepu- selner zentralen Planwirtschaft hat nach der theologıschen

Ausrichtung des ersten 1U eiıne euilic volkswirtschaftlı-
Dblık Deutschland SCHAUCI klären‘“, VOT em der che Der zunächst geplante drıtte Band mıt der dıe beıden
Fragestellung, inwıewelt der Wohlstand der westlichen Staa-

ersten vervollständıgenden betriebswirtschaftlıchen Per-
ten VO den hemals kolonisıerten Ländern mıtgetragen spektive lasse sıch, ıch In seinem Vorwort, nıcht mehr
werde., und W1e wıederum dıe Industrienationen hre ungelö- realısıeren 1C ist 85 Tre alt)sten Öökonomiıschen TODIemMe 1n diese Länder verlagerten. In einem ersten chrıtt rag iıch nach dem „5ınn der Wırt-
[)Das letzte der analytıschen Krıterien pIEgels bılden dıe
„Anfragen dıie Unternehmensleıtung”.

schaft“® eiıne rage, dıe schlechterdings 1L1UT ın der Dıimen-
S1I0N des Ethıischen und nıcht 1m Sinne eines Okonomismus

Der nspruch, den Spiegel mıt selinen „Leıitlimiens‘ erhebt. beanworten sel, und unterscheıdet einen fundamentalen
ist beschränkt S1e se]len keıne Gebote, deren Eınhaltung ‚WEC. hre Lebensdienlichkeit, eıinen humanen, einen
orundsätzlıch und auf jeden Fall eioNlen und angeordnet zialen, letzterer CN verbunden mıt der gerechten Verteilung
werden könnte. Miıt einer allgemeınen Zustimmung SC1 ın VOIN „Lebenslagen“, und einen ökologischen SInn. Ebenso
der pluralen Interessenlage MISCTHET Gesellschaft nıcht W1e Del Furger oder Hengsbach O1g auf ıe prinzıplellen

Überlegungen eiıne umfangreiche Auseinandersetzung miıtrechnen. S16 für jede der Leıtlinien wohl unterschıiedlic
AdUus „Dıese Leıitlinien sınd ıIn dıe Wert- und Sozlalstruktur den einzelnen Elementen, spekten und Perspektiven der

modernen Industriewirtschaft (Verständnıs VO Wırtschaftdieser WMSSHGT Gesellschaft eingeprägt und gegenwärtig“, BC-
SCH S1e andeln, edürfe immerhın aufwendıger Verte1di- überhaupt, Arbeiıt, Marktwirtschaft und deren Mechanıs-
gUNg, den SINNn,. S1e. überhaupt aufzustellen sıeht Spiegel dar- INCNMN, Wirtschaftswachstum), AUS deren „Doppelgesich-
In, „gesellschaftlıche JTendenzen, dıe 1n dıe iıchtung ihrer tigkeıt“, iıhrer Faktızıtät den normatıven Gesichts-
Eınlösung weılsen, FA} bestärken und S16 besser und SCNAUCI unkten der „Humanıtät AUS Glaube, offnung und 1ebe  C6

begründen, als N vielleicht zuweınlen geschieht‘“ (14). dıe einzelnen wirtschaftsethischen Herausforderungen D C1-

schlıeßen, nıcht ohne betonen: Das VO „Menschenge-
rechten“ onkret (‚ebotene lasse sıch nıcht ralıtätsvergessen

Was ethısch vertretbar ıst. wıderspricht dem AUS abstrakten Prinziıplen deduzieren.
Sachgemäßben nıcht FEıne zentrale Funktion hat el innerhalb der Kriterien des

Menschengerechten das der „Relatıionalıtät‘, eın wirt-
schaftsethıisch „ent-scheidendes“ Krıteri1um, un indıvı-Seinen eIeCHEN, der gegebenen Realıtät und den leinen

Schriıtten der Gestaltung und Veränderung Oorlıentierten An dualethischer Perspektive ebenso WIE bezüglıch der Ord-
sSatz definiert Spiegel mıt dem NSspruc der Weıterführung nungspolıtischen TODIemMme Es vermiuıttelt dıe Wertprinzipi-
und In krıtısch-würdigender Abgrenzung einem Altme11- ist krıtischer Maßstab gegenüber dem Nnspruc auf
ster protestantıscher Soz1a dem Füricher Arthur Rich Ausschließlichkeıit VON Freıiheıit un Eigeninteresse oder
Dieser hat 1990 den zweıten Teıl selner Wiırtschaftsethik Bındung und Solıdarıtät, VOIN „Menschengerechtem”“ oder
vorgelegt 1mM NSCHIULU den bereıts 1984 erschıienenen „Sachgemäßen”. Sachgemäß ist eı keineswegs der
ersten Band, der umfassenden theologischen Grundlegung schlichte Sachzwang Oder dıe ökonomische Gesetzmäßı1g-
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keıt, sondern eın den indıviduellen Handlungsspielraum be- 1UT nachholender ethıischer Rechtfertigung und rein deskrIip-
grenzendes, nıcht als naturgegeben mıßzuverstehendes kul- t1ver Reflexion der gegebenen realen ökonomisch-sozialen
turelles Gefüge VO Instıtutionen. Verhältnıisse, dıie sıch, WIE ImMm Oder beredt auch immer,
thı und Okonomie stehen schon alleın adurch In Bezl1le- Sanz ınfach ın dıe vielbeschworenen Sachzwänge fügt Die
hung, daß eiıne f{unktionsfähige ökonomische Ordnung VO urchweg übernommene Anwaltschafi für chwache, dıe
dem moralıschen andar:'! der beteiuligten Wiırtschaftssubjek- Verlherer bestimmter Mechanısmen und Ratıionalıtäten eben-

SOWIE allgemeın VO kulturellen Rahmenbedingungen als WIE dıe krıtisch nüchtern analysıerende Absage Dbso-
transökonomıiıschen Voraussetzungen IeD0N schreıbt Hartmut lutsetzung und „Eschatologisierung‘“ bestimmter Wırtschafts-
Kress 1mM Lex1iıkon der Wırtschaftsethi Der konkrete oder Gesellschaftsformen bedeutet doppelte Verantwortung.
Bezıehungsalltag gestaltet sıch Jjedoch schwıier1g. DiIe vorlie- SIie muß dıalogfähieg betrieben werden, daß S1e nıcht erst
genden Wırtschaftsethiken begehen jede auf hre Art und be1 recht Gleichgültigkeıt oder gal Fundamentalopposition BC-
vielen Gemeinsamkeıten dıe Gratwanderung: zwıischen sach- genüber ethıscher Reflex1ion, Krıitik und notwendıger (jes1in-
remder Besserwıisserel, impertinentem Moralısıeren oder S: WIE Strukturreform provozıert. lexander Foitzik

Schöpfung als Urbejahung
Was sıch AdUuS$s der Jüdıschen Schriftauslegung lernen äßt

Schriftaustiegung erschöpft sıch nıcht darin, den Ursprungssinn Un historischen Kon-
lext hihblischer Aussagen herauszuarbeiten, sondern zielt auf die heutige Aneignung der
Texte. Das JIudentum verfügt über INeE Tradıition der Schriftinterpretation, die Bindung

das hıhlische Wort mMuUt LE  a und Flexibilität In der Deutung und Aktualisierung
verbindet. alter StrolZz, IM christlich-Jüdischen Dialog seılt langem Hause, stellt LM
folgenden Beıtrag eın Hauptwerk rabbhbinischer Schriftauslegung VOoO  <

Im Tre 1993 veröffentlicht die Päpstliıche 1DeIKOMMIS- nahme und das tudıum grundlegender Jüdıscher Jlexte ZUT
SION eın Dokument dem 171e ADIE Interpretation der Schrıftauslegung entstanden. DIies i1st wichtiger, als

In der Kırche“ (vgl Januar 1994, 10) Miıt erfreulit- VO philosophischer Seıte innerhalb der unvermındert
cher Ge1lstesoffenheit werden hıer dıe heutigen ethoden haltenden Dıskussıon über den geschıichtlıchen Gestal-
und Z/ugänge für dıe Auslegung der eılıgen chriıft arge- tungswande!l der Hermeneutik 1mM T auf dıe CAFLStliche
legt Zur Sprache kommen dıe historisch-kritische Methode, Schrıiftinterpretation VOT einer „singularısıerenden Herme-
dıe lıterarısche Analyse, psychologısche und psychoanalytı- neutık“ gewarnt WITd. Das el kurz gefaßt, dıie 55  eIDSLIDE -
sche Aspekte ebenso WIE dıe kontextuellen Erschließungs- auptung der Rechtgläubigkeıt Heterodoxı1e und
möglıchkeiten des Schrıiftsinnes Eınbeziehung der Per- Häresie*“‘ ur nıcht In einen „„konfessionellen Bürgerkrieg
spektiven phılosophıscher Hermeneutik, während der fun- UT den absoluten lText“ Aıusarien (Odo arquard, Ab-
damentalistische Umgang mıt der als entstellende schıed VO Prinzıpilellen Phiılosophische Studıen, Stutt-
Verkürzung der Heıilsgeschichte zurückgewılesen ırd gart 129)
Dort, das Dokument VOIN der Tradıtion der Schriıiftausle-
SUung andelt, werden auch dıe Z/Zugänge über dıe Jüdische In
lerpretationsgeschichte erläutert und In ıhrer bleibenden Be- Schöpfung und Heıilsgeschichte untrennbar
deutung herausgestellt: „Das Judentum hat eıne ußerge- mıteinander verbunden
wöhnlıche Summe VO gelehrten Miıtteln 1m Dienst der
Erhaltung des Textes des en lestaments und der Sinner- Es kommt also 1mM menschenwürdıgen Umgang mıiıt derklärung der bıblıschen Jlexte hervorgebracht ... Der eıch- darauf d  r mehrere Interpretationswege und verschiedene(um des jJüdıschen 1ssens VO der Antıke bıs heute 1Im Sprachformen für dıe Sıinndeutung offenzuhalten DIie Jüdi-Dıienst der ist elıne ersten Kanges für dıe Exegese sche Überlieferung pricht ın diesem /usammenhang VOder beıden JTestamente, jedoch der Bedingung, daß
dieses Wiıssen sachgerecht eingesetzt WG den 70 (resichtern der lora und VO Faktum, daß eıne jede

(GGeneratıiıon iıhre eigenen usleger hat und dıe Pforten der
Miıt diıesem Dokument der Päpstlıchen 1DeIlKOom- Interpretation nıemals geschlossen werden (Maimonides
M1ssion ist Üre dıe ausdrücklıche Würdıigung der Jüdı- (vgl Petuchowski, Wıe WMSGCHE elister dıie C1-

schen Auslegungstradıtion ein günstiıges 1ma für dıe An klären Beıspielhafte Bıbelauslegung AdUus dem Judentum., AUS
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